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dienten Geh. Hofraths Dr. Köhlreuther , ſind , auf ein Pfund zu 16 Unzen : ſalzſaures Natron

16 Gran , ſalzſaure Kalkerde 1è8 , ſalzſaure Bittererde ½, ſchwefelſaure Kalkerde 1, koh—

lenſaure Kalkerde 1/ , kohlenſaures Eiſen ½ , Kieſelerde ½ , Extractſtoff /5.
Auch das Carlsbader Waſſer wird , mit einigen Zuſätzen , hier bereitet .

Wer ſich über den innern und äußerlichen Gebrauch des badiſchen Mineralwaſſers

unterrichten will , leſe die kleine geſchätzte Schrift von Herrn Hofrath Dr. Pittſchaft : das

Klima und die Heilquellen Badens , ſowie das Werkchen über denſelben Gegenſtand von

Geh . Hofrath Dr. Kramer .

Wer Flußbäder gebrauchen will, findet dieſelben im Stephanienbade ohnweit der

Lichtenthaler Allee .

Die warmen Bäder befinden ſich in jedem größeren Gaſthofe , zum Theil ſehrelegant ,
mit Ausnahme des engliſchen , ruſſiſchen , rheiniſchen und holländiſchen Hofes ,

A. Das neue Schloß .

Der Erbauer des neuen Schloſſes war Markgraf Chriſtoph , welcher es auch 1417

bezog . Unbezweifelt ſteht es auf römiſchen Subſtructionen , welche unter dem Schloſſe

ſowohl , als beſonders unter dem Theile , welcher gegen die Stadt gekehrt iſt und wor —

auf jetzt die. Magazine ſtehen , zu ſehen ſind .

Obgleich weder Zeichnungen noch irgend Ueberlieferungen von dem Bau des ehe —

maligen Schloſſes auf uns kamen , ſo kann Ran doch aus mehreren Gründen ſchließen ,

daß der Theil , welcher das jetzige Schloß bildet , nur ein Seitengebäude war , indem die



4 5

Alten immer die Hauptfronte dahin ſetzten , wo das Gebäude die Stadt beherrſchte und

ein Abgrund daſſelbe ſchützte , wie es hier der Fall iſt ; auch deuten die colloſalen Unter —

bauten darauf hin.

Markgraf Chriſtoph erbaute den Seitenflügel , der nach dem Garten zieht , wel —

cher Bau aber 182 Jahre ſpäter dem kunſt - und prachtliebenden Markgrafen Philipp
nicht reich genug war . Er ließ das Schloß abbrechen , und an ſeine Stelle ein neues in

reichem Style erbauen . Von dieſem Prachtgebäude ließ aber die franzöſiſche Mordfackel

( 1689 ) nur weniges übrig , nämlich , wie ſchoͤn erwähnt , einige reichverzierte Zimmer
im Erdgeſchoß , eine Säulenhalle und das Dagoberts - Thürmchen .

Unter dem Schloſſe befinden fich jene Räume , welche einſt für Vehmgerichte gedient
haben ſollen . Sb lockend es für die Phantaſie wäre , ſolche Richterſäle , Schmerzenshallen ,

ja den kalten Jüngfernkuß ſelbſt zu berühren , Gegenſtände , welche in der jugendlichen

Phantaſie eine ſo große Rolle ſpielen , ſo verträgt ſich doch der Aufenthalt jener Richter der

rothen Erde nicht mit dieſen Räumen , denn ihre Gerichte waren gegen den Landesherrn

gerichtet , und die Zuſammenkünfte jener vermummten Ritter fanden des Nachts auf Kirch —

höfen und verfallenen Burgen ſtatt , wo' der Aberglaube die Neugierde entfernte , und ihr Sitz
war daher ein immer veränderter , um nicht entdeckt zu werden . Jene Räume mögen den

Herren des Schloſſes als Verlies gedient haben . Leicht erkenntlich iſt das römiſche Bad , und

jene Räume , welche zu Zufluchtsorten eingerichtet waren , wie es die ſteinernen Thüren

andeuten , die , wenn man ſie öffnet , einen anderen Raum ſchließen . Seine Königliche
Hoheit der ' regierende Großherzog Leopold , welcher für ſeinen Lieblingsaufenthakt

Baden , ſchon ſo viel gethan , ließ mehrere Säle , geziert mit dem Bildniſſe ſeiner Ahnen ,
2



18

im Cinque - cento - Styl einrichten , ſo wie die ſchönen alten Corridors und Wohnzimmer
wieder reich herſtellen .

Der Schloßgarten , mit ſeinen alten hohen Linden und ſeiner herrlichen Ausſicht auf
die Stadt , iſt einer der anziehendſten Punkte Badens , beſonders um den Morgen ſtill
hier zu verweilen .

5 . Das alte Schloß Baden .

Wenige Länder Deutſchlands ſind ſo reich geſchmückt mit herrlichen Werken der Vor
zeit als das Rheinthal , welches mit ſeinen Domen und Burgen , die romantiſche Zeit des
Mittelalters uns begeiſternd erzählen würde , wenn es auch keine Geſchichte gäbe .

Unter dieſen beſitzt das Großherzogthum Baden , im Verhältniſſe zu ſeinem Umfange
eine große Zahl , reich ' an hiſtoriſcher Bedeutung und berühmten Namen .

Nach dem Heidelberger Schloß , welches einen europäiſchen Namen hat , ſteht die
alte Fürſtenburg von Baden oben an.

Der Weg dahin iſt äußerſt romantiſch und beträgt nicht über eine Stunde . Er zieht
ſich als breiter Fahrweg bequem am neuen Schloſſe vorbei , nach der Strohhütte , wo
man eine herrliche Ausſicht genießt , links dann in den dunkeln Wald nach der Burg , 5
deſſen von der Zeit verwittertes ernſtes Burgthor mit dem altbadiſchen Wappen den
Wanderer begrüßt .

Durch dieſes Thor ſieht man noch drei andere , welche in das Innere des Schloſſes
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